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Tageblatt . "MA
Sttch»i»r täzltch .

Preis »nrtrljLhrltch>« D»rlach ! Mk. S P, .
Km »!eichrz«ri«»M 1.» »h»° Bestellgeld. Mittwoch den 2 . Oktober SstirückurlglgeSühr per viergespolteu«

Zeile S Ps . Inserate erbittet man kill
spätestens 1« Uhr VsrmtttagS.

19V1O
k England nnd das Völkerrecht .
Dieser Tage sind von Paris aus allerlei

leider haltlose Gerüchte verbreitet worden , wo¬
nach der Protest der Buren gegen die bekannte
völkerrechtswidrige Proklamation Kitcheners nun
doch den Schiedsgerichtshof im Haag beschäftigen
und außerdem eine Neuauflage der Haager
Friedenskonferenz geplant werde . Diese Gerüchte
rrugcn den Stempel der Erfindung an der Stirn
und sie sind unterdeß auch bereits dementirt
worden . Der Schiedsgerichtshof im Haag führt
ein Stillleben , um das er von dem Amtsgericht
mancher Kleinstadt beneidet werden dürfte . Und
was die Haager Friedenskonferenz betrifft , so
werden die Mächte wohl den Grundsatz befolgen ,
daß man sich eine Komödie nur einmal an -
schen soll.

Freilich , wenn die Haager Friedenskonferenz
mehr als eine Komödie gewesen wäre , dann
allerdings hätten die Mächte , welche sich an ihr
betheiligt haben , allen Anlaß , sich mit der Er¬
örterung der Frage zu befassen, ob sie dazu still -
schweigen wollen , daß in Südafrika sowohl
die Bestimmungen der Genfer Konvention als
auch die Beschlüsse der Haager Konferenz von
den Engländern mit Füßen getreten werden .
Die englische Kriegsführung in Südafrika ist
ein Hohn auf das Völkerrecht . Und dennoch ist
diese Kriegsführung dem englischen Oberbefehls¬
haber Lord Kitchener noch zu zahm , sodaß er
von der englischen Regierung unter der An¬
drohung seines Rücktritts eine weitere Verschärf¬
ung der Maßnahmen gegen die Buren verlangte .
Da jetzt von dem englischen Kriegsamt die Meld¬
ung der englischen Presse , daß Lord Kitchener
sein Entlassungsgesuch eingereicht habe , für „durch¬
aus unbegründet " erklärt wird , so heißt das
aus dem Englischen in 's Deutsche übertragen ,
daß die englische Regierung sich den Forderungen
Lord Kitcheners gefügt hat .

Man wird also in Zukunft noch weitere
barbarische Maßnahmen der Engländer in Süd¬
afrika zu erwarten haben , wenn nicht den Buren
unterdeß der Geduldfaden reißt und sie sich auch
auschicken , in umfassendem Maße Barbarei mit
Barbarei zu beantworten . Das ist bisher seitens
der Buren nur in verschwindend wenig Fällen

geschehen , denn das Temperament und der streng
religiöse Charakter der Buren haben sie bisher
von einer barbarischen Kriegsführung ferngehalten ,
wie sie von den Engländern , die ihr Christen¬
thum nur auf der Zunge tragen , ungenirt aus¬
geübt wird . Aber allgemach werden die Eng¬
länder damit rechnen müssen, daß die Buren
ebenfalls des milden Tons satt werden und
Gleiches mit Gleichem vergelten . Die Eng¬
länder treiben ein gefährliches Spiel , denn sie
sollten bedenken, daß die Buren bisher fast täg¬
lich Dutzende von Gefangenen frei laufen lassen ,
ohne ihnen ein Haar zu krümmen !

Entblöden sich doch die Engländer , die sich
dem zusammengeschmolzenen Häuflein der Buren
allein nicht mehr gewachsen fühlen , nicht, die
Lücken in ihren Schlachtreihen durch Eingeborene
auszufüllen und die Kaffern auf die Buren zu
Hetzen. Bisher hatten dies die Engländer noch
halb und halb zu leugnen gesucht und Herr
Chamberlain erklärte es in seiner letzten Parla¬
mentsrede für „ inopportun "

, in Südafrika Farbige
zu verwenden . Jetzt aber gesteht die englische
Kriegsleitung unumwunden ein, daß bet den
letzten Kämpfen an der Grenze von Natal und
Zululand Kaffern verwendet worden sind.

Freilich , Angesichts der zahlreichen Verstöße
gegen das Völkerrecht , welche von den Eng¬
ländern in Südafrika begangen worden sind,
verlernt man es allgemach , sich noch über irgend
etwas zu wundern . Ist doch jetzt der Erlaß
Kitcheners zur Ausführung gelangt , wonach das
Eigenthum der noch im Felde stehenden Burcn -
führer konfiszirt wird (wobei zunächst beschönigend
bemerkt wird , daß hiervon die Unterhaltskosten
der Angehörigen bestritten werden ) und wonach
die Burenführer selbst mit der Verbannung be¬
straft werden sollen . Dieser Erlaß bedeutet
einen unerhörten Verstoß gegen das Völkerrecht ,
denn es ist einer der obersten völkerrechtlichen
Grundsätze , daß kein Bürger des feindlichen
Staates , Kombattant oder Nichtkombattant ,
wegen der während des Krieges begangenen poli¬
tischen oder militärischen Handlungen verfolgt ,
zur Untersuchung gezogen oder in seiner Person
oder seinem Vermögen verkümmert werden darf ,
denn cs ist klar , daß die einseitige und , wie die

Thatsachen zeigen, unwahre Erklärung Kitcheners ,
daß der Krieg zu Ende sei, nicht das Ende des
Krieges bedeutet .

Nicht minder haben die Engländer plan¬
gemäß gegen die Bestimmung der Genfer Kon¬
vention verstoßen , welche die humane Behandlung
der Verwundeten gebietet , und gegen die Be¬
stimmung der Haager Konferenz , welche die
Bestrafung entflohener und wieder erlangter
Gefangener untersagt . Vor Allem aber ist die
ganze Kriegsführung der Engländer während
des letzten Jahres eiu Hohn auf die Be¬
stimmung der Haager Konferenz , welche besagt ,
daß die Schädigung der Ehre und des Besitzes
von Privatpersonen sowie Plünderung verboten
sind . Daß alle diese Dinge vor sich gehen
konnten , ohne daß die Mächte sich zu einem
gemeinsamen Protest gegen diesen Bruch des
Völkerrechts zu vereinigen vermochten , ist ein
erneuter Beweis dafür , daß die Haager
Friedenskonferenz nichts war als eine „Komödie
der Irrungen ."

HagesneuigkelLen .
Bade « .

* Karlsruhe , 1 . Okt . Auf dem land -
wirthschaftlichen Bezirksfest in Lahr
hielt Ministerialpräsident vr . Schenkel
eine bedeutungsvolle Ansprache , in der er nach
der Lahrcr Zeitung etwa folgendes aufführte :
Den Dank und die Anerkennung , die sein Vor¬
redner (Landtagsabgeordneter Höring ) der Re¬
gierung für ihre thatkrästige Förderung der
Landwirthschaft gezollt habe , nehme er sehr
gerne an , aber nicht für seine Person , da er
erst kurze Zeit dem Ministerium vorstehe ; der
Dank gelte vor allen Dingen unserem gnädigsten
Landesherrn , sodann seinem Vorgänger im
Ministerium , den bewährten Referenten für
Landwirthschaft und den Herren Amtsvorständen .
Es sei wahr , die Großherzogliche Regierung
habe viel gethan für die Landwirthschaft während
der 30 Jahre , seitdem eine schwere Krisis über
die Landwirthschaft hereingebrochen ist , man
könne sagen : hereingebrochen war . Seit jener
Zeit hört man stete Klagen , daß die Land -

Ilsrrillelon . 2)
Auf den Wogen des Lebens.

Novelle von P . Herrkorn .

(Fortsetzung ).
Hilda wich kaum von dem Lager ihre

Mannes , der nun wie ein Kind um sein vei
fehltes Leben weinte . Wie unglücklich hatte e
seine Gattin gemacht ! Dadurch , daß Hild
Wechsel für ihn unterschrieben hatte , wurde si
mit verantwortlich für die vielen Schulden ihre !
Mannes gemacht. Ihre Einnahmen waren jetz
E

m
Minimum zusammengeschmolzen ,

m
^ ^ Ehe hatte Hilda einen SohnNamens Herbert , der bereits das 21 . Lebens

jahr zuruckgelegt hatte , als sie sich mit den
Hauptmann von Stein verheirathete /

Durch diese Vermählung überwarf sie sic!
mit ihrem Sohne , der ihr im Zorn und Trot
den Rücken wandte , um sein Glück in der weiter
Welt zu suchen . Er schien kein Herz mehr füi
die Mutter zu haben , die sich an der inniger
Liebe ihres Sohnes nicht genügen ließ und dn
in so vorgerückten Jahren einen zweiten Man :
und noch dazu einen Trinker und Spieler ge
nommen hatte . Warum mußte cs gerade Heri
von Stein sein, der sich seiner Schulden halbe !

doch nur an der Mutter Vermögen halten wollte
und sich in die Ehe begab , um sich in Ehren -
breitcnfels festzusetzen und die Frau aus -
zuplündcrn .

Diese That der Unnatur und Unvernunft
mußte sich rächen . In Hilda ' s Leben war Alles
danach eingetroffen . Die Leute hatten richtig
prophezeit . In der ganzen Zeit ihrer acht¬
jährigen Ehe mit Eberhard von Stein hatte
sie wirklich kaum eine frohe Stunde gehabt und
das neue Bündniß hatte sie mit der Liebe und
Anhänglichkeit ihres Sohnes bezahlt . Er , der
Einzige , den sie jetzt liebend hätte umfassen
mögen , nach dem sie sich unbeschreiblich sehnte ,
er hatte sich nicht mehr um sie gekümmert , seit
sie ihre Hand zum zweiten Male verschenkt.
Niemals drang eine Kunde von ihm zu ihr .
Von einer Frau von Stein wollte er nichts
wissen, nach jenem zweiten Wege zum Altar
gab es für Frau von Stein keine Brücke mehr
zurück an des Sohnes Herz , denn dieser war
und blieb verschollen.

„Halte mich nicht , Mutter , laß mich," hatte
er vor seinem Verschwinden auf ihr begütigendes
Zureden geantwortet , „ ich will mir ein neues
Glück suchen , da das alte in Trümmer stürzt .
Ich bin Dir nicht böse, nein , es hat ja Jeder
seine Lebensanschauungen , aber ich kann nicht
gegen meine innerste Ueberzeugung handeln .

Mir ist, als müßte ich mich schämen, wenn
meine Mutter mit einem solchen Manne wie
Eberhard von Stein eine zweite Ehe eingeht ,
ja , mir ist , als müßte ich ihn fordern , um
einen Flecken an unserer Familienehre zu tilgen .
Und deshalb gehe ich in die weite Welt , weil
ich in der Heimath nicht leben kann , ohne einen
tragischen Conflict zwischen mir und dem zweiten
Manne meiner Mutter herbeizuführen . "

Wie lebhaft stand doch noch jener Tag vor
ihrer Seele , da sie auch nicht einen Augenblick
in ihrem Entschlüsse schwankte. Sie gab den
Sohn auf und flüchtete in die Arme des Gatten ,
der sie dann später mißachtete und ihr Glück
mit Füßen trat .

„ Ob Herbert noch lebt ? Ob er zuweilen
mein gedenkt ? Ob er mir vergeben wird ?"
Das waren nun die bangen Fragen , die sie täglich
an den Himmel richtete . Hatte er keine Nach¬
richt für sie, die doch seine Mutter war und blieb !

Es war im Frühling , die Blumen blühten
und dufteten überall , und man hätte denken
müssen, nun fänden auch Gram und Sorge
nimmer Eingang in Herz und Haus ; aber in
Ehrenbreitenfels waren ihnen Thür und Thor
geöffnet .

Frau von Stein ' s Wangen waren blaß und
ihre Augen blickten trübe . Ueberall , wohin die
Wittwe kam , hatte man wohl ein Bedauern ,



Reichs - und Landtagsabgeordnetc Rektor Kopsch
aus Berlin das Wort nehmen .

* Ueberlingen , 1 . Okt . In Anwesenheit
des Großherzogs von Baden und Königs
von Württemberg , des badischen Staats¬
ministers o. Brauer , des württcmbcrgischen Mi¬
nisterpräsidenten Breitling und des Ministers
Freiherrn v. Soden wurde heute die Bahn
Ueberlingen - Friedrichshafen , die letzte
Strecke der Bodensee Gürtelbahn , feierlich er¬
öffnet . Die Uebergabe zum Betrieb erfolgt
morgen , 2. Oktober .

Deutsches Reich.
Berlin , 1 . Okt . Der Kommandant des

kleinen Kreuzers Gazelle , Neitzke , ist von
seinem neuen Kommando als Kommandant des
Kreuzers Amazone beziehungsweise der Medusa
enthoben worden ; er erhielt 6 Wochen Urlaub .

* Berlin ^ 2 . Okt . Die Delegirten -
Versammlung des Central - Verbandes
deutscher Industrieller nahm einstimmig
eine Resolution an , welche die Nolhmendigkeit
des Abschlusses langfristiger Handelsverträge
betont , die Erhöhung der Getreidezölle gut
heißt und es billigt , daß unter die Minimal¬
getreidezollsätze des Zolltarifs nicht herunter
gegangen werde .

* Berlin , 1 . Okt . Der Geldverleiher
Eduard Löffler wurde heute Vormittag in
seiner Wohnung , Greifswalderstraße , todt auf¬
gesunden . Anscheinend liegt Mord durch Ver¬
giften vor .

Köln , 27 . Sept . Wegen Soldaten Miß¬
handlung war der Unteroffizier Kuhrt vom
hiesigen 16 . Infanterieregiment zu 14 Togen
Mittelarrest verurtheiltworden . Der Gerichts¬
herr der 14 . Division legte , wie die Blätter
melden , gegen dieses Unheil mit der Begründ¬
ung Berufung ein , daß neuerdings die Soldaten¬
mißhandlungen wieder überhand nähmen und
eine schärfere Strafe gerechtfertigt sei. Das
Oberkriegsgericht erhöhte am Mittwoch die Strafe
auf das Doppelte .

* Köln , 2 . Okt . Die 54 . Haupt¬
versammlung des Gustav - Adolf - Ver¬
eins wurde mit einem Gottesdienst in der
Trinitatiskirche eröffnet , wobei Hofprcdiger
Rogge - Potsdam die Festpredigt hielt . Darauf
fand die Begrüßung der Versammlung durch
die staatlichen und städtischen Behörden im
Saal des Gürzenich statt .

Österreichische Monarchie .
* Wien , 2 . Okt . In der gestrigen Sitzung

des Gemeinderaths brachte Bürgermeister Lueger
ein Schreiben des Majors Förster zur
Verlesung , worin derselbe seinen herzlichen Dank
für den von der Wiener Bevölkerung dem aus
China heimgekehrten Bataillon bereiteten Empfang
ausspricht .

Pola , 1 . Okt . Unter dem Donner der Ge¬
schütze und brausendem Jubel der Bevölkerung
kehrte dasösterreichischeChinageschwader
hierher zurück.

Luxemburg .
Luxemburg , 1 . Okt . Der deutsche Ge¬

sandte v . Tschirschky und Bögendorff
ging gestern Abend mit seiner Gemahlin in die
Parkanlage auf einem dem katholischen Priester¬
seminar gehörigen Grundstück spazieren . Der
14jährige Sohn eines Aufsehers fragte den ihm
unbekannten Gesandten in frecher Weise : „Wohin
gehen Sie ? " Tschirschky erwiderte : „Das geht
Dich nichts an ! " Einige Minuten später gab
der Bursche von hinten einen Schrotschuß
auf den Gesandten ab , ohne indeß zu treffen, ,
und flüchtete bei den Drohungen des Gesandten . ^

Auf die Klage des Gesandten wurde eine Unter - f
suchung eingeleitet .

Italien .
* Rom , 2. Okt . Der am Donnerstag ver¬

haftete russische Anarchist Fürst Naka -

chidze wurde wegen Uebertretung eines Aus¬
weisungsbefehls zu 20 Tagen Gefängniß ver -

urthcilt .
* Genua , 1 . Okt . Prinz Tschun traf

Vormittags hier ein und schiffte sich an Bord
des Dampfers „Bayern " ein , der um 11 Uhr
Vormittags in See ging .

Rußland .
* Moskau , 1. Okt . Der Bürgermeister

theilte in der letzten Sitzung der Stadt¬
verordneten mit , daß der Millionär Sato -
dovnikow der Stadt 12 Millionen vermacht
habe zur Errichtung von Häusern mit wohl¬
feilen Wohnungen für die Armen .

Afrika .
* Kapstadt , 2. Okt . Auf der Kap - Halb¬

insel wurde ein neuer Ausbruch der Pest
festgestellt . 3 Eingeborene in Maitland wurden
von der Seuche befallen .

Asien .
— Aus Peking wird berichtet : Nachdem

der deutsche Gesandte vr . M umm an die chinesi¬
schen Beamten das Verlangen gerichtet hatte ,
die Banditen zu bestrafen , die im August einen
deutschen Händler in einem Dorfe unweit Peking
erschossen , hat eine Verhandlung unter Beisein
des Sekretärs der deutschen Gesandtschaft statt¬
gefunden , wobei 7 am Mord betheiligte Chinesen
zur Todesstrafe durch Köpfen verurtheilt
wurden .

* Kanton , 1 . Okt . Die deutsche Misfions -

station bei Hsingning wurde von Rebellen
zerstört . Die Missionare der Station sind in
Sicherheit . Der hiesige deutsche Konsul veran -

laßte sofort die chinesischen Behörden zu ener¬
gischen Schritten .

Amerika .
Canton (Ohio ) 1 . Okt . Der Kommandeur

der auf dem Kirchhof zur Bewachung des Grabes
Mac Kinlech ' s eingerichteten Militärwache
äußerte , daß er dem Berichte des Soldaten
Deprend von dem Ueberfall vor dem Grabe
keinen Glauben schenke.

wirthschaft zu Grunde gehe, daß kaum noch ein
Rettungsanker für sie zu finden sei. Die Krisis
war schwer , aber die Klagen wurden vielfach
übertrieben . Es ist in unserer bäuerlichen Be¬
völkerung ein Element , das uns nicht verzagen
läßt . Die heutige Ausstellung kann uns einiger¬
maßen aufrichten . Die Kultur der Handels -

Pflanzen , das schöne Obst , die Fortschritte in
der Viehzucht und manches Andere , von dem
die Ausstellung ein Bild gewährt , zeigen , daß
unsere Landwirthschaft nicht im Niedergang be¬
griffen ist . Unterstützungen von oben durch
Prämien u. s. w . können allein der Landwirth¬
schaft nicht helfen , aus ihr selber heraus muß
die Hilfe kommen . Das ist das Gute gewesen,
was die Noth im Gefolge hatte , daß sie unsere
Landwirthe zu neuen Fortschritten im Wirth -
schaftsbctrieb mächtig angeregt hat . Die Land¬
wirthe selbst müssen die Hand an den Pflug
legen , an den Pflug modernster Technik . Nicht
der ist der größte Wohlthäter der Landwirth¬
schaft , der ihr hohe Zölle gewährt und die
Zölle soweit erhöhen will , daß die Lebens¬
haltung des Volkes darunter leidet , sondern
derjenige , welcher sie lehrt , wie der Wirthschafts -
betrieb rentabler zu gestalten ist unter An¬
wendung aller Errungenschaften der Technik , der
Wissenschaft und der Erfahrung , durch Ver¬
besserung des Kreditwesens u . s. w . Die pessi¬
mistische Stimmung verscheucht man am Besten ,
wenn man die Fortschritte betrachtet , die inner¬
halb eines größeren Zeitraums , etwa seit
100 Jahren gemacht worden sind. Bei Beginn
des 19 . Jahrhunderts war der Bauer belastet
mit Zehnten , Gülten und Abgaben , er war ab¬
hängig und gedrückt. Wie ganz anders tritt er
über die Schwelle des 20 . Jahrhunderts ! Er
kann in seiner Gemeinde selber schalten , seine
Wirthschaft ist mit allen Hilfsmitteln der Technik
ausgestattet , die Viehzucht ist großartig ent¬
wickelt. Ein solcher Vergleich läßt uns getrost
in die Zukunft blicken. Im Bezirk sehen wir
eine alt befestigte Stadt unter guter Verwaltung
mit reicher , langsam , aber sicher fortschreitender
Industrie , um diese wohlbefestigte , wohlgeleitete
Stadt weites , schönes , fruchtbares Gebiet . Unter
den Landwirthen dieses Gebietes sehen wir das
Genossenschaftswesen , die Viehzucht in ständigem
Fortschritt . Ihm , dem Minister , sei cs ein Ver¬
gnügen gewesen , sich von dem rüstigen Fort¬
schritt auf wirthschaftlichem und geistigen Gebiete

zu überzeugen . Er hoffe , daß der Fortschritt ,
in dem auch die heutige Ausstellung eine Etappe
bedeute , beständig andauere . Die gehaltvolle
Rede , die in einem Hoch auf die Stadt und
den Landbezirk Lahr gipfelte , machte offensichtlich
einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer .

* Karlsruhe , 1 . Okt . In der Ver¬
sammlung , welche die nationalliberale
und freisinnige Partei am Donnerstag
Abend in der Festhalle abhalten , wird neben
dem nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Basserma nn , für die freisinnige Partei der

ein Wort des Mitleids für sie, aber dieses
ewige Bedauern , gepaart mit ihrem steten Selbst¬
bewußtsein , regte sie so furchtbar auf . daß der

Arzt dringend zu einem Aufenthalt an der See

rieth , damit die Nerven der gequälten Frau
eine Stärkung erhielten . Und endlich war es

soweit gekommen . Die Abreise war von Frau
von Stein festgesetzt, wenn auch Opfer dazu
erforderlich gewesen waren .

Hilda von Stein setzte die elektrische Glocke
in Bewegung und sagte dann zu dem ein¬
tretend en Mädchen :

„Hast Du die Sachen gepackt, Auguste ?
Wir müssen morgen Früh rechtzeitig aufbrechcn ,
um den Zug nach St . . . zu benutzen. Der

Dampfer nach Seebad H . geht um 12 Uhr ab,
wir müssen pünktlich sein. "

„Jawohl , gnädige Frau , können sich ganz
auf mich verlassen, " entgegnete das Mädchen .

In der That , Auguste
' war zuverlässig in

allen Dingen und ihrer Herrin in Treue ergeben.
Das Mädchen war die Tochter des Schloß¬

gärtners und hatte schon als Kind mit Hilda
gespielt , und es war so lobenswerth , daß
Auguste auch an ihrer gnädigen Frau fest hielt ,
als das Glück in Trümmer stürzte .

Ein Schmuckstück nach dem andern war
schon von Frau von Stein in 's Leihhaus ge¬
wandert , um das Geld zur Badereise zusammen

zu bringen , von welcher der Arzt für die Leidende
Besserung erhoffte . Nun war die Reise , die
mit so bedeutenden Opfern von Seiten Hilda 's
erkauft wurde , bestimmt festgesetzt. Frau von
Stein hatte nun wenigstens den Willen , wieder
gesund zu werden , sie hatte es endlich begriffen ,
daß das Leben eine Arbeit , ein Kampf ist , den
uns Gott aufgegeben , und daß es unsere Pflicht
ist , dieselbe nach besten Kräften auszuführen .

So wurde denn Frau von Stein ' s Reise
rechtzeitig angetreten und gegen elf Uhr Vor¬
mittag kam sie am anderen Tage mit der Bahn
in St . an .

Vom Thurm der alten Stadtkirche hatte cs
zwölf geschlagen . Zum dritten und zum letzten
Mal ließ die Schiffsglocke ihren Hellen Ruf
ertönen ; nun wurde die Brücke zurückgezogen
und langsam wand sich der Dampfer durch all
die Fahrzeuge , die im Hafen lagen .

Frau von Stein stand mit Auguste auf dem
Deck des Dampfers und blickte mit einem Gefühl
der Genugthuung auf die Stadt , deren dunstige ,
staubige Atmosphäre sic verließen .

An dem Verdeck des Schiffes hatte eine

Musikkapelle Platz genommen , und die lustigen
Weisen , die sie ihren Blechinstrumenten ent¬
lockte , stimmten die Reisenden fröhlicher . Nach
dreistündiger Fahrt landete der Dampfer in S .
Auguste miethete am Halteplatz eine Droschke

j und dann fuhr Frau von Stein mit ihrer Zofe

^ durch das herrliche Gelände nach dem viel be¬

suchten Seebade H .
III .

Villa Rose war eine der schönsten Land¬

häuser im Seebade H . In diesem Jahre war

dieselbe schon sehr zeitig von dem ungarischen
Grafen mit Namen Borris Giulay gemiethet ,
vielleicht auch gekauft worden ; man wußte noch

nichts Näheres darüber , denn der Graf war mit

seiner Dienerschaft erst vor einigen Tagen dorr

eingezogen und hatte sämmtliche Räume mit

der größten Eleganz ausstatten lassen .
Er schien reich genug zu sein , um sich jeden

erdenklichen Luxus erlauben zu dürfen . Die

Pferde , die er ritt , hatte er sich eigens aus
Trakehnen kommen lassen . Er wollte wissen,
ob diese Rasse denn wirklich so gut war , wie

sie ihm gerühmt worden . Die Pferde , die Um¬

gebung , der Ort an sich , Alles behagte dem

Grasen , aber seine Stimmungen wechselten so

oft , es hatte ihn offenbar eine nervöse Unruhe
erfaßt . Oft trieb es ihn mit Allgewalt hinaus
in ' s Freie . Er warf sich dann auf 's Pferd
und ritt in ' s Blaue , gleichviel wohin , dann

machte er wieder weite Ausflüge bis nach dem

Strackelberg , in dessen Nähe die Sage von

Vineta , der untergegangenen Stadt , spielt .
(Fortsetzung folgt .)



Vom südafrikanischen Krieg .
'7 * London , 1 . Okt . Die „ St . James
Gazette " meldet : Es verlautet , daß neuerdings
beträchtliche Verstärkungen nach Süd¬
afrika gesendet und daß mehrere Miliz¬
regimenter wieder neu gebildet werden . Auch
soll eine Anzahl Truppen » welche in Indien
stehen , nach Südafrika gesendet werden .

Verschiedenes .
/ — Bei dem mehrfach erwähnten Leiden

^ es Generalfeldmarschalls Grafen Walde r-
fee handelt cs sich nach einer Meldung des
Lokalanzeigers um ein Blntgeschwür am Schien¬
bein , das nach Aussage eines Professors der
Kieler Universität durch den Aufenthalt in China
entstanden sein soll, vielleicht auch bei der See¬
reise durch die Hitze und eine vorübergehende

Blutstockung . Als Graf Waldersee Holstein
verlieb , war die Krankheit bereits gehoben , kam
aber dann auf der Reise von Berchtesgaden
nach Neckarsulm auf ' s Neue zum Ausbruch . Die
wiederholt angesetzte Abreise von dem Gute bei
Neckarsulm nach Hannover mußte stets wieder
aufgeschoben werden , da der Feldmarschall noch
immer bettlägerig ist. Dieser Zustand wirkt
auch sonst ungünstig auf das Befinden des
Grafen ; so ist eine starke Appetitlosigkeit seit
mehreren Tagen zu verzeichnen.

Aachen , 27 . Sept . Auf zwei Wochen
Gefängniß wegen Wegwerfens eines
Streichhölzchens im Walde erkannte die
Strafkammer des hiesigen Landgerichts gegen
einen Mann aus Eschweiler . Der durch die
Unvorsichtigkeit veranlaßte Brand war zwar ganz
unerheblich , aber , so führte der Vorsitzende des
Gerichts , nach den Berichten der Blätter , bei

der Urtheilsbegründung aus , im Interesse der
Volksgesundheit müßten die Waldbestände nach
Kräften geschützt werden , und da Geldstrafen
die erhoffte Wirkung nicht gehabt hätten , sei
eine erheblich schärfere Bestrafung nothwendig .
Zu wünschen sei auch, daß das Urtheil möglich «!
weit bekannt würde .

^Amtsgericht Durlsch .« Tagesordnung zu der am
Donnerstag den 3 . Oktober , Vormittags 9 Uhr , statt¬
findenden Schöffengerichtssttzang . 1 ) Theodor
Pellisier von Durlach wegen Uebertretung des § 3öL
Ziff . 10 R . - St . - G .- B . 2) Wilhelm Friedrich Schell von
Lienzingen wegen Körperverletzung und Bedrohung .
3 ) Johann Meiler in Karlsruhe wegen Vergehen gegen
88 115 , 146 Abs . 1 Ziff . 1 N . - G .-O . 4 ) Veronika Weber
Ehefrau in Grötzingen wegen Diebstahls . 5 ) Josef Heidt
Ehefrau in Jöhlingen wegen Beleidigung . 6) Karl Jakob
Mall von Berzhausen und Gen . wegen Diebstahls .
7 ) Alois Rieger in Durlach wegen Beleidigung . 8 ) Wil¬
helm Schwarz von Langensteinbach und Gen . wegen
Körperverletzung . 9s Andreas Vöstcr von Langensteinbach
wegen Beleidigung .

Amtsverkünöigungsbkatt für öen Amtsbezirk DurtacH .
ÄmMche PekMUkmachuiMii .

KeklllllltmchM.
Bis auf Weiteres ist Rechtspraktikant Friedrich Meichelt

dem Notariat Durlach I . als Hilfsarbeiter mit den Befugnissen eines
Notars beigegeben .

Karlsruhe den 6 . September 1901 .
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts :

In Vertretung :
Hübsch .

KkkaniltlnachnW .
Die Wafferzinsrückvergütungen betreffend .

Die Abonnenten des Wasserwerks werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Rückvergütungen von Wasserzins für solche Wohnungen , die
im lausenden Quartal ( I . Oktober bis 31 . Dezember ) leer stehen , nur
dann bezahlt werden , wenn hierher von dem Leerstehen der Wohnungen bis

spätestens 9 . Mtoöer
schriftliche Mittheilung gelangt ist .

Stehen Wohnungen länger als ein Quartal leer , so ist für jedes
Quartal besondere Mittheilung nölhig .

Dur lach den 1 . Oktober 1901 .
SLäöt . Wasserwerk :

L . Hauck .
B e r g h a u s e n.

IaHrniß -Wersteigerung.
Am Freitag den 4 . Oktober d . I . , Nachmittags 1 Uhr ,

werden die nachgenannten , zur Konkursmasse des Bierbrauers
Ludwig Stauffert gehörigen Fahrnisse im „ Bären " in Berg¬
hausen gegen Baarzahlung öffentlich versteigert und zwar :

1 Pianino , 1 Kassenschrank , 1 Eisschrank , 1 Büffet , 1 Vertikow ,1 Kleiderschrank , 1 Kleiderkasten , 1 Bücherschrank , 1 Schreib¬
tisch , 2 vollständige Betten , 2 Sopha , 4 Tische , Stühle ,1 Polstersessel , 1 Nähtisch , 1 Waschtisch , 1 Nachttisch , 2 Kom¬
moden , 2 Schäfte , 3 Spiegel , verschied . Bilder und Bücher ,2 Oefen , 3 Lampen , 1 Kopirpresse , altes Eisen , altes Holz ,
verschied . Fässer , 1 Faß Maschinenöl , 1 Hühnerstall , 1 Enten¬
stall , 9 Hühner , 6 Enten und 1 Bernhardinerhund .

Durlach den 1 . Oktober 1901 .
Fer Konkursverwalter :

P . Schmidt .

Getrocknete 8 unw8 - Crnuöen
sind die besten Weinrosinen . Frisch eingetroffen per Ztr . 17 . — bei

_ Philipp Kuger H Filiale A . Schmidt.

WAL
VÄchendlLtd j

Di« „ Hefillgtk-Jörse " vermittelt
a>5 da , angesehenste und verbreitetste
jachblatt durch Anzeigen auf da, sicherste

Kauf vlld Angebot -
von Thieren aller Art,
enthalt gemeinverständlich » Abhand ,

langen über

alle Zweige des Wiersport »

Lik-ürviisk, tzLchdwg ns» Pslep
de» Gestiizel »,

Linz», Zlervögelund Kaninchen,
Brieftauben -, Haube. nud Jagdspnrt.

brinH di» „ Kess- get - Mrse " ,ehlr- i4 -
„Sketne Mtil -ettmiße»- über bemerk«,., ,
werth« VorgLng« in den «inschlagendeaGe-

ß «cht» ng »b «r1chte re., ertheilt kn einem
,Sprechja «t " piverlSfsis« Auskunft über alle
Fragen der Züchtung und pfleg « und

holung oan „KranK - eits- und Sektkevs -
lerlchter»" bei der Agl . veteeiuürklinik

ASannnuentsprei« vierteHSHrülSU .

Simnttl, P «st« stalttn ». Buchhandlungen
« hm«, Bestrlnnze , an.

Hnsertionspreis:
Igifpa »« , - eile oder deren Sam » LS Pf .

Mali « «. frank ».

2

Expedition der Gcfiiigel -KLrse (R . Fresse) Leipzig .

Das Verzeichniß der Stamm¬
erbberechtigten des Stammguts
Lamprechtshof der Familie Wie -
landt ist zur Einsicht der Stamm -
erbberechtigten auf die Dauer eines
Monats offen gelegt . Die Stamm¬
erbberechtigten werden aufgesordert ,
Anträge auf Berichtigung oder Er¬
gänzung desselben rechtzeitig inner¬
halb der Offenlegungsfrist unter
Vorlage der erforderlichen Urkunden
Hier geltend zu machen.

Durlach , 23 . Sept . 1901 .
Großh . Amtsgericht .

Durlach .
Zwangs - Versteigerung .

Freitag deu 4 . Oktober d. I . .
Nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Rathhause zu Durlach gegen Baar¬
zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Nähmaschine , 2 Kleiderschränke ,
1 Vertikow , 3 Kanapee , 2 Kom¬

moden , 2 Tische , 2 Spiegel ,
1 Nähtisch , 6 Rohrsessel ,
7 Bilder , 1 schwarzer Herren -
anzug , 1 aufgemachtes Bett ,
1 Regulateur .

Durlach , 2 . Okt . 1901 .
Laier ,

Gerichtsvollzieher .

prmatMzeigeu .
Zwei ordentl . Arbeiter können

Aost und Wohnung erhalten , auch
können noch einige an gutem Mit¬
tag - ev . Äbendtisch theilnehmen .

Frau Heise, Amalienstr . 17 III .
von 1 Zimmer mit

, Zugehör sofort zu
vermiethen . Näheres

Jägerstraße 3, 2. Stock .

fort zu vermiethen
Hauptstraße IS lll

« I« vvr8 « l, <»ll»«i» 1
>! H .
küLMoii - OMMritz !
Liekrwg sielisr 11 . n . 12 . Oktober

2288
WbldLr obns .Ibüiig iw üetrnxe !

v . 4s r»« r>
NLwptFSivinii Uk . 22 020

1 dev . v. LIK. 20 <»<>«>
1 dovv. L 5 000 - - M . 5 000
2 dev . L 1000 -- Uk. 2000
4 dev . L 500 - - Uk. 2000
20 dev . L 100 - Uk. 2 000
100 dev . L 20 - -- Uk . 2 000
200 dev . L 10 ---- Uk . 2000
560 den . L 5 IHK. 2800
1400 dev . L 3 -- Uk . 4200

— X ." tei ' klk - t. ottei ' le
2isbnng 16. Hoveiiider

12V « « vvr . i .
V ZLK 42 OO «

»supt - de« . Mk. w ooo , 3000 eto . !
l-ooss jsiler kotteris L ^ IID
II kooss I« II, »rk llld , >

? vrto llntt Kiste 25 Pf. extra
eraxgsblt 8tiiv « »vv ,

deneraläebit , Ltrassbars i . k . !

finden dauernde Beschäftigung
Mechanische Wantoffek -Aabrik

purkach
David H . Falk .

Comfortable Wohnung
zu vermiethen :

3 . Stock : 5 Zimmer , 192 gm Raum .
Anrkach , Kerrenstraße 17 .

Wohnungen zn Vermiethen :
Wilhelmstraße 7 u . S von 2
Zimmern in verschiedenen Preislagen .
Näheres bei

_ lkinillsn .
Eine schöne Wohnung mit

3 kleinen Zimmern im 4 . Stock ist
sofort zu vermiethen . Preis 150 Mk .

Joh . Mied , Bäckermeister,
Auerstraße 11.

LLLLL
Ein kleinereswohn -

haus m . Hof .Schwein -
« « ssw ^ stall und Schuppen im

Auftrag in Durlach
zu kaufen gesucht . Anerbieten
nimmt entgegen

Grötzingen , Kaiserstr . 29 .
Eine »an neue Guitarre -

Zither billig zu verkaufen
Aalmaienstraße 5, parterre .

Eine schöne Mohnuug , Kronen -
straße 12 , mit zwei großen Zimmern ,
Küche und Zubehör ist sofort zu
vermiethen . Näheres bei

Kart Wagner , Weinbändler .
Eine Wohnung von 2 Zimmern ,

Mansardenzimmer , Küche , Keller ,
Speicher an eine ruhige Familie
sofort zu vermiethen . Näheres
_ Sophienstr . 7, 2 . St .

Wegen Wegzugs ist eine Wohnung
von 2 Zimmern , Küche und Man¬
sarde sogleich oder später zu ber -
miethen

Hauptstraße 12, 3. St .

!
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!N zroßco CckisLn der Ksisn - ^ Lammßr.
. - . . Telephon Nr. 1512 . . -

Zweites Geschäft : MitlHaufen t . Elf .

^ .6ll68t68 8p6213ltlM8
für beste

Httlkll- Mil KMbkll -Gsrdersbe
bei billigen , aber festen Dreisen .

Großes Lager in deutsch , n . engl. Stoffe».
Kigene Werkstatt und Zuschneider im Kaufe.

Gmilzcl. Umiitshglls.
Wir theilen unser » Freunden

Mit , daß die Gewinngegenstände
unserer am 16. Oktober stattsindenden
Verloosung vom 2 . - 4 . Oktober im
oberen Saal des Vereinshouses aus¬
gestellt sind , zu deren Besichtigung
freundlich eingeladen wird . Da¬
selbst sind auch Loose a 30 Pfennig
zu haben .

W - Mpftl
sind zu haben bei

§ ir » 8 l USAMSL ,
Kronenstraße 12.

KögMkk-Vsslegung L ^mpieklung.
Erlaube mir hiedurch , meiner werthen Kundschaft , Nachbarschaft

und tit . Publikum von Durlach und Umgebung die ergebene Mit¬
theilung zu machen , daß ich mein Spezialgeschäft in nord¬
deutschen Wurstwaare «, Fischwaaren und Eiern en Aws und
6U detail von Hauptstraße 35 nach

MU" Aehntstratze 6 "ZW
verlegt habe . Für das mir bisher geschenkte Wohlwollen bestens
dankend , bitte ich dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen
und sichere beste und prompte Bedienung zu .

Mit aller Hochachtung
Lr ^ «-r« Wr-r ,

6 Zeljntstratze K.

werden zentnerweise abgegeben
Weiherstratze 11 , 2 . St

Gänselebern
kauft fortwährend an

Wiltzelmine Kunzmann Wtb .,
Jägersttape 19 , 2 . St .

Morgen
(Donnerstag ) wird

geschlachtet.
Karl Weitz zum Pflug .

Morgen
(Donnerstag )

wird

rsN zrs- lo- tkt.
xssr Grüner Kof.

Gbstmnhlcn.
Tranbenmühle » ,
Meinpresfen

liefert billigst
K . Leußler , Lammflr . 23 .

8ü88ör üpsölnsin ,
ist fortwährend billigst zu haben bei

lbrrrutri » » » » « ,
_ Apfelweinkelterei .

Zalmise , pnlv. ,
für ekectr. Batterien und tech«.
Zwecke billiatt bei

?LL1ixx I^ §sr.

lrsscliLttd-DöüwULZ L Üraxks1rlv.rr§.
Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen , daß ich das

Spezereigeschirft , Kronenstraße 14,
übernommen und eröffnet habe und bitte die wcrthe Nachbarschaft ,
Freunde , Bekannte und Gönner , mich mit ihrem Vertrauen beehren
zu wollen .

Empfehle zugleich ein gutes Export - « . Lagerbier in Flaschen
von der Union - Brauerei . Auf Wunsch in ' s Haus gebracht .

Achtungsvollst

Süßer Kaisersberger
im Gasthaus zur Sonne .

Reparaturen
an Brillen , Zwickern u. dergk.
werden schnell und billig besorgt bei

.V' .
Hauptstr . 28 . gegenüber d . Kaserne .

Daselbst reichhaltiges Lager in
allen optischen Artikeln ._Em einfach möblirtes Zimmer
ist an einen oder zwei Arbeiter zu
vermietheu . Näheres

Luisenstrahe 4 , 1 . Stock .

M0Ql80dlQ66LSZUl .

Lik 2 -40 , 1 .35 , 0 .65 .

VecksufsLislion kiunrl , firms -Lokiläsr irsanNiok .

» 8eI »Wv ! 1 «L88 ! relL .

I .1080I1 '
. L ' /8 Ivc».

per Pfund 30 4^, treffen heute ein bei

Als Bevollmächtigter des Privat¬
klägers veröffentliche ick folgendes

HlrtHeiL :
Privatklage .

In der Strafsache
des Christian Schmidt ,
Gemeinderechner in Singen ,

gegen
die Lammwirthin Luise
Wacker von Singen

wegen
Beleidigung

hat das Großh . Schöffengericht zu
Dnrlach in der Sitzung vom 5. Sep¬
tember 1901 für Recht erkannt :

Die Angeklagte Jakob Wacker
Ehefrau , Luise geb. Kämmerer
von Singen , wird wegen öffent¬
licher Beleidigung des Privat¬
klägers in eine Geldstrafe von
50 Mk . , an deren Stelle im Falle
der Unbeibringlichkcit eine Ge -
fängnißstrafe von 10 Tagen tritt ,
vcrurtheilt . Die Angeklagte hat
die Kosten der Prioatklage zu
tragen .

Dem Privatkläger wiid das
Recht zuerkannt , die Verurtheilung
der Angeklagten binnen 4 Wochen' nach der Rechtskraft einmal inr
Durlacher Wochenblatt auf Kosten
der Angeklagten zu veröffentlichen .

B . R . W .
Die Richtigkeit der Abschrift der

Urtheilsformel wird beglaubigt und
die Vollstreckbarkeit des Urtheils
bescheinigt.

Durlach , 30 . Sept . 1901 .
Der Gerichtsschrciber :

( gez .) Frank .
Zur Beglaubigung :

Nenkum , Rechtsanwalt .

MSN

IX . M « rlii »er
L * Loräs - LotrirsrLs

Hebung 11 . Oktober 1901 .
3333 Ssnrinns TVsrßtt Llk .

10000 , 8000 , 5500 , 5000 ffil. eiv.
l-ov8e s 1 M . , 11 lwose 10
korto und bist « 20 ktx . , versendet, xexeir

Lriekinarken

Unisr äsn I . 1näsn 3 .
Ein noch gut erhaltener Kinder¬

sitzwagen und vier noch neue
Waschpfosten billig zu verkaufen

Auerstrahe 52, 3 . Stock .
N,doktio «,Drvckund Verlagva« A.D uvK. Dnrleeb

Hiezu der Eiienbahnfahrplair
(Winterdienst vom 1 . Oktober 1901 an>
der Station Dnrlach .
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